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Lokalbericht
Emil Hoechfter

Der bekannte Cliikagver turner
Pionier aus dem Leben ge

schieden.

Mit aufrichtiger Trauer wird auch
hier, namentlich in Kreisen der Turner
und Mitglieder der Schlaraffla. die
auS Chicago eingetroffene Kunde von
oem dort rfolgten Ableben des ve

kannten Turner . Pioniers Emil
Hoechfter ernommen werden, der im
Alter von 78 Jahren einer Lungenent
zündung erlegen ist.

Emil Hoechster. dessen Wiege in
Frankfürt am Main standen hatte
war bereits im Alter von 19 Jahren
nach Amerika, gekommen und hatte sich
der Bühnenlaufbahn gewidmet, und
seine Schauspielerkarriere hatte ihn
auch in den guten alten Zeiten" vor- -
uvergeyeno nam Cincinnati geführt,
Bei Ausbruch des BüraerkrieaeS bt
sand r'sich in St. Louis als Mitglied
des dortigen Deutscheu. Theaters und
trat sofort mS Erste Mlssourier Frei
willigen - Regiment ein. daö aus
schließlich auS Deutschen bestand, um
sich dann spater dem 24. Jllinoiser Sie

,
giment (Hecker Regiment) anzuschlie
ßen. in welchem er die Cbarae eineS
Leut.iantS bekleidete.

' Nach Beendigung des Bürgerkrieges
kam Hoechster nach Chicago und trat
in vie Redaktion der .JllinoiSStaats
zeitung" ein, deren Lokalredakteur er

. längere Jahre war. " Nach der Erwäh
lung des Präsidenten Grant wurde er
zum Konsul in Barmen ernannt, und
diesen Posten hatte er sechs Jahr lang
inne, um nacy leinernuareyr nacy

die Leitung des dortigen 2eut
schen Theaters zu übernehmen.

Er gab mit seinem Ensemble sogar
laqlich Borstellunaen und daS End
resultat war. daß am Schluß der Sai
son Hoechfter sein gesammtes Bermo
gen zugesetzt hatte. Daraufhin kehrte
er wieder zur Politik zurück und be
kleidete eine Reihe von Aemtern und
kanoidirte auch Ebne der neunziger
Jahre als demokratischer Kandidat für
die Vertretung deS 6. Jllinoiser Dt
striklS Im ongreg, wurde jedoch von
oem epuoiikaner Boureu mil einer
verschwindend kleinen Stimmenmehr
heit geschlagen. In den letzten Jahren

' war Hoechsler Im SherissSamt nge
teilt.

Seit langen Jahren gehörte er der
Chicago Turngemeinde als begeisterte
Mitglied an und war wiederholt er
ster Sprecher und hat die Turnge
meinde auf allen Bundesturnfesten
und BundeStagsatzungen vertreten,
Einen ihrer Gründer verliert in ihm
rie '.Schlarrafia Chicagoana", in
welcher er .Erb Herrlichkeit" war.
Infolge seiner glänzenden rhetorischen
Begabung war er in deutschen Krei
sen ein außerordentlich gesuchter Red
nr und seit etwa dreißig Jahren
pflegte er bei den Sommersesten des
Chicago Deutschen DioniervereinS
vie , ireoe zu yaiken.

An näheren Angehörigen binterläßt
der erftoroene nur die greise Gattin
ffrau Käthe Hoechster geb. Hand, mit
der er sich kurz nach der Beendigung
deS Büraerkriea dermäblt haiit und
die der Tod ihres Gatten um so schwe
nr trifft, als sie seit

,
einigen Jahren

r L.

iiancju völlig rrviinoel ill.
In Cincinatt ' weilte Hoechster zum

letzten Male zu längerem Aufenthalt
während de hier stattgehabten Bun
deSturnfeste und. feierte damals ein
fröhliche Wiedersehn mit vielen alten
Freunden und Kriegskameraden.

Jugendliche Ctrakenranber.
. In der Person des 18 Jahre alten
ffred. Lenberth.. von No. LIS Pop.
lat Straße und des 21jährigen Ru

t tcrt Etter. von No. 834 FindlayTtr..
wurden gestern Abend durch die De-
tektivs fframs n. OdgerS augenschein.
Iich bt Burschen verhaftet, welche am
Mlnwoa, Abend dem 11 Jahre Uten

,arold Need, von No. 415 Tayton
Avenue ein Cornet raubt? hu'I(f.3
er nach den Räumen der Heils Ar
mee bringen sollte. Nach der von
dem Knaben abgegebenen Beschrei.
dung, kommt Etter als der Räuber
Allein .in Betracht. Ctter soll den
Knaben, ins Gesicht geschlagen haben

. .imH k.Mii Vm f r' iiiiw vuiii inn i'iiu 4jurn vrriiyivu
den sein. Tie Detektivs konnten auf
?nind der vorzüglichen Beschreibung

die Thäter bald ermitteln, und wur!

Club, an der Central Ave., in Ha
genommen. 2sif , dem Detektiv
Hauptquartier erklärten die Verdach
rgeu, oasz sie das Cornet in einem
Schuppen in der Näöe der Wohnung
des CUer gesunden hatten. Die Ver
hafteten werden heute dein Reed ge
genuver gestellt werden. ,

Persol-Notiz- e.

Bon einem schweren Schicksalsschlage
sind Herr B n n o T a m u ö. der
bekannte deutsche Oberlehrer und seine
Gattin betroffen worden. Durch den
unerbittlichen Tod wurde ihnen gestern

ffrauDamus' Mutter, srau E m i l
Bauer geb. Jenz entrissen. Die Da
hingeschieden, die ein Alter von 63
Jahren erreichte, hinterläßt einen gro,
szen Freundeskreis, den sie sich durch
ihre Herzensgute und ihre hervorra
enden Charaktereigenschaften zu er

werben gewußt hatte und die gramge
beugten Hinterbliebenen dürfen bei der
Heimsuchung, die sie betroffen, der in
nigsten Theilnahme versichert sein,
Die Beisetzung der sterblichen Hülle
der Entschlafenen findet am Montag
Nachmittag um zwei Uhr vom Trauer
hause No. 213 Dorchester Avenue auS
statt. c

ff e er
,

Ein Waggon eineS Chicago. Wl
waukee & St. Paul Zsrachtzuges. wel
cher auf den Seitengeleisen der C. &
O. Bahn in den Anlagen der 5olz
Handlung der Leland Bannina Lum
ber Co. an der 8. Straße und Mc
Lean Avenue stand, wurde durch ffiin
ken einer vorbeifahrenden Lokomotiv
,n Brand gesetzt und war es den Lösch

Mannschaften infolge der Hitze und deS
Qualms nicht möglich, den Waggon
fortzuschaffen. Der Waqgoir, welcher
mit 40,000' Pfund Einvack. und
Tbeerpapier beladen war. wurde voll
ständig zerstört.

Einbrüche und Diebstähle.

Daniel Welsh, welcher im Non
Parcil Hotel wohnt theilte der Po
lizn mit. daß lhin ein Dieb in der
Mittwoch Nacht aus seinem Zimnier
eine Uhr und $16 m Baar entwendet
hat.

Meine Polizeinachrichte.

- Unter der Beschuldigung des
Kleindiebstahls wurde gestern Kat
Shields verhaftet, welche in einem Ge
fchäft zwei Schuhe, aber unglücklicher
Weise zwei linke, qemaust haben soll
Auf der Polizeiwache gab sie ihren
Namen zunächst als den der Gattin
des DetektioSereanten D. Moriarity
an. Die ZZrau wurde sofort dem Ser
geanten vorgeführt, welcher in der
Person Kate Shields wiedererkannte,
Auf Befragen, weshalbsie den Namen
seiner Nrau gebraucht habe, erklärte
die Verhaftete, daß sie sich men Scherz
erlauben wollte, da sie die ZZamilie
kannte, als sie noch an der Barr
Straße wohnte.

- fTrank Meyer von No. 1237
State Avenue gerieth gestern mit sei
nen Koch über eine Kleinigkeit in
St. und wollte sich an dem Mann
vergreisen. Der Koch verstand den
Svaß jedoch falsch und schlug Meyer
mit einemfseuerhaken über den Kopf.
Nachdem Meyer m städtischen Kran
kenhauS die unbedeutende Verwundung
verbunden war. wurde der Verletzte
zur persönlichen Sicherheit eingesperrt.
Der Koch konnte ungestraft von dan
nen ziehen. ,

In der Mittwoch Nacht sahen
die Polizisten Duneanson und Kink n
der Nrkeman Avenue, nah der 6.
Straße, zwei .verdächtige Personen.
welche einige Packet unter den Armen
trugen. Als sich die Beamten näher
ten. ergriffen die Burschen die Flucht
und machten die Polizisten von ihren
Revolvern bei der Verfolgung der
fflüchtlinae Gebrauch. Die Schießerei
erregte die Aufmerksamkeit des Poli
zeilcutnants Slattern und des Poli
zisten Wagner, welche sich ebenfalls
an der Verfolgung der Verdächtigen
betbeiliqten. Nach längerer Jagd ae
lang es. die Burschen in SnH zu neb
men und ?egiftr,rtn dieselben sich als
Thoma Lorigan. 19 Jzhre alt. von
mo. 1204 Harriet Strafte, und Wil
liam Whitehead. 17 Jahre alt. von
No. 808 Wst 6. StraLe. Die Verhaf.
eten gaben an, daß sie die Packete ge
unden hatten, doch wurde festgestellt.

daß di' Packete Waaren im Werthe
von 5230 enthielten, welche der
Wells-ffarg- o Expreß Co. entwendet
wurden. Die jungen Leute wurden
als verdächtig in Haft behalten.

Die Detektivs Beckröoae und
Wegener fanden gestern bei dem Alt
Waarenhändler Max Holzbera. Ns.
70' West 8. Straße. 33 Paar Schuhe.
welche der Mann angeblich von einem
Unbekannten gekauft haben will, diesen
Kauf aber nicht, wie vorgeschrieben,
der Polizei mitgetheilt hat. ' Die
Schuhe wurden von dn ffirmen Mark

Stir und ChaS. MeiS als deren
Eigenthum erkannt. ,

'

JameS Robinson. 34 JaSre alt.
ein Motormann auS North Bend.
wurde gestern durch die Detektivs Beck,
mann Und Ottoman in Riverside ver
baftet und für die Behörden in Akron.
O.. festgehalten, da er dort unter de?
Anklage der beabsichtigten Tödtung
steht. ES wird gesagt, daß Robinson
m tull 1912 mit einem Mann in

Akron in ins Sckläaerei aeratben 1st,

hlMi jn dM.Silt, WMurelirl. elM, lüw L.U, uM

Zttglich Cincinnlttier BottSblatt, Fre,?ag, de 6. Mörz .Stt)

Messerstiche verletzt haben soll. Ro
binson erklärte, daß sich der Mann die
Verwundungen selbst beigebracht hat
und er aus Anrathen von Mannern,
die seine freunde sein wollten. Akron
verlassen habe. ,

'.Temperamentvolle Slünstler.

M,sik vereint das Menschen
herz!" Eigentlich sollte es sein, jedoch

die Dissonanzen des täglichen (finer-
leis im Musikleben pflanzen sich auf
das Familienleben irgend welcher
5iilnillcr. Alltagsmusiker, Torfmusi
kanten oder des hier ii, Amerik,i

rühmlichst bekannten Schwarzwälder
Stendler" Musikanten über. Eine

Harmonie scheint in einem bestimm
ten Orchester, welches im Odd Fellow
Temple seine Proben abhält, nicht
herrschen, davon legt ein Haftbefehl
Ignatz Argiertvicz, von No. 44 West
.von No. 215 Sinton Avenue, gegen
?gnatz Argicwicz. von No. ii West
McMillan Straße, gestern im Mu
nizipalgericht envirkt hatte.

Nach den Aussagen des Froehlich
vor dem Clerk McGnire im Munizi
palgericht hatte sich.Argiewicz. welcher
anscheinend auf einer höheren Kunst- -

stufe steht, als sem Kollege Froehlich,
darüber geärgert, daß derselbe mit
konstanter Beharrlichkeit eineTerz statt
einer Quarte griff und hierdurch die
ganze Probe des Orchesters, welches
nächstens in der Musithalle konzertiren
will, fachmännisch ausgedrückt, um- -

schmiß". In seiner Wuth ergriff Ar- -

gitwicz seinen Fiedelbogen und brachte
dem Kollegen Froehlich hierdurch die
Flotentone bei. indem r ihm durch

einen eleganten .Strich" die Brille
von der Nase schlug. Die Folge war
die Erwirkung des Haftbefehls und
di beiden Künstler werden sich - vor
Richter Alexander einzufinden haben.
welcher nun als Kapellmeister die Har
mon, die aus den Fugen gegangen
ist, wieder herstellen wird.

Ties und Das. ''

Die gestrige Beamtenwahl der
Builders & Traders Exchange hatte
folgendes Resultat: Präsident, C. T.
Handman? Vizepräsident, John Theo- -

bald: Sekretär. E. A. Powell: Schatz.
meister, T. I. Tanner? Direktoren:
Ed. F. Hanley. Wm. Miller jr.. Harry
Richter und M. P. Scully.

Wie die städtische CivildienN
Wmmisstoif gestern bekanntgab, hat
von den sieben Kandidaten, die sich der
Prüfung für den Posten des Super- -

intendenten des Feueralarmsystems
unterzogen, nur ein Einziger die Prü-fun- g

erfolgreich bestanden, indem er
87 Prozent erzielte, während, der
nächstbeste Prüfling es auf nur 63
Prozent brachte. Der erfolgreiche
Prüfling ist W. B. Churcher. ein Abi
turient der Purdue Universität, der
hier zur Zeit als Ingenieur auf dem
Gebiet der Elektrizität thätig ist.

Das neue Direktorium des Cu- -

vier Preß Club hat sich gestern durch
die Erwählunq der folgenden Beamten
orgamsirt: Präsident Charles W
Hodges; erster Vizepräsident Martin
Hester; zweiter Vizepräsident Charles
E. Roth? dritter Vizepräsident Dr. C.
P. Gray? Schatzmeister Moses
wtrauß; Sekretär H. G. Eshepard.

Inland Telegraph
Schwarze Bestie unschäd

lich gemacht.
Hartford. Conn.. 5. März.

Ich verurtheile Sie zu nicht weniger
als zwanzig und nicht mehr alö 25
Jahren Zuchthaus, und Sie mögen
Ihrem Herrgott dafür danken, daß
Sie nicht im Süden leben." sagte der
Richter Case im Superior-Gmch- t, in-

dem er den 28 Jahre alten Neger Eve
rett Brown verurtheilte. der schuldig
befunden wurde. Mary Staubn, ein
14 Jahre atteS Mädchen, vergewaltigt
zu haben.

Der Staatsanwalt Alcorn sagte in
einer Rede, daß Brown nur dem Ul- -

stand, daß er nördlich von der Mason
und Diron-Lini- e lebe. . es verdanke.
dak, er überhaupt einen Prozeß gehabt
bade. - .'

Eisenbahnraub.
Columbia. S.C.. 5. März. Ein

Bandit beraubte in der Donnerstag
Nacht einen Postwaggon des Zuges
No. 11 der Southern Railway, zwi
chen Charleston und Columbia, kurz
he der Zug Columbia erreichte. Der

Bandit hielt den Postclerk mit einem
Revolver in Schach, bemächtigte sich

mehrerer Säcke, die regiftrirte Postfa
chen enthielten, und sprang ab. So
weit wurden keine Verhaftungen vor
genommen.

DaS Problem der Arbeite
losen in New Bork.

New Vor C 5. März. Die Po
lizci verhinderte am Donnerstag Abend
die Ansammlung von Arbeitslosen auf
den Straßen. Die Wenigen, die sich

auf dem gewöhnlichen Vrfammlungs
platz. RutgerS Sauare. cingefunden
hatten, schienen nicht recht zu wissen.
waZ sie anaesichtS der Massenverhaf-tunge- n

vom Mittwoch Abend thun soll,
ten. Zwei Männer, die an die Wem
jjiii u.qjyj 'ujipcu u)uiuio.b iq 'ujv

ten oder halten wollten, wurden der
baftet: einer davon ist ein Brooklyner
Advokat Namen Maserole. der die
Verhaftung der Leute am Samstag für
eine Gemeinheit erklärt hatte.

Äannenvaum wurde am Abend.
nachdem er beinahe 24 Stunden im
Gefängniß upi( ygt $7500,

Bürgschaft freigelassen, die eine Sure
ty Company gestellt hatte. Die 190
anderen Männer, die iTiit ihm verhaf
ttt wurden,' befinden sich in Zellen in
den verschiedenen.Poiizeistatonen, ih
rer Prozessirung entgegensehend.

Schwindlerin ins Gefang
niß geschickt.

New H a v e tt, Conn.. 5. März
Frau Addie Jewell die sich ein hüb
sches Jahreseinkommen verschafft, in
dem sie' in den Zeitungen des Landes
annoncirte. daß 'eine hübsche Wittwe
eine Stelle als Haushälterin suche.
wurde im hiesigen Bundesgericht schul
dig befunden, die Post für betrügerisch,
Zwecke benutzt zu, haben, und zu sechs
Monaten Gefängniß derürtheilt. Ihr
Mann ist schon vorher als Mitschuld
diger verhaftet woroen.

Zur Ermordung Clement
Vergär a s.

Austin, TeraS, 5. März. Au
das Verlangen deS Gouverneurs Col,
quith, von TeraS, antwortend, daß die
mexikanischen Regierungssoldaten, .die
den texanischen Viehzüchter Elemente
Vergara entführt und hingerichtet ha- -
den. an die BeKorden von Texas aus
geliefert werden- - sollten, hat der Gene
ral Maas in seiner Eigenschaft als
Generalgouverneur von Coahuila er- -
klart, daß er die Verhaftung der be

zeichneten Personen angeordnet habe,

In der Depesche wurde aber nicht ge
sagt, daß die Männer, wenn verhaftet
an Texas ausgeliefert werden wur--
den. ...

Anna Held verlangt $250,
00 0 Schadenersatz

New Nork, 6. März. Anna
Held reichte im hiesigen Supreme-Äe- -

richt eine Schadenersatzklage gegen die
Ztinemacolor Company of America
ein. Die chau pielerin behauptet, die
Gesellschaft habe ihr Bild unerlaubter
Weise in einem Film gebraucht, und
verlangt deshalb die ganze Kleinigkeit
von $250,000 von der. Gesellschaft.

.General" Kelly's Armee
hat eine Niederlage

erlitten.
Oakland. Calif.. 5. März.

.General" Kellu's Armee von 2000
Arbeitslosen, die am Dienstag von
San Francisco abging, mit der Ab
sicht. nach Washington. D. C.. zu mar- -
schiren. wurde hier am Donnerstag von
250 mit Gewehren bewaffneten Poli
zisten auseinander gerieben. Die
Arm wurde mit dcr Straßenbahn
nach der Nachbarstadt Richmond ge
schickt. Die Leute leisteten keinen
Widerstand und folgten der Auffordc.
rung KellvS nicht, daß sie es auf ei
nen Kampf mit der Polizei ankommen
lassen sollten. In Richmond fingen
die Männer ober .sofort inen Krawall
an und sie versuchten, ein großes böl
eines Magazin zu zerstören. Die

Polizei redete ihnen aber mit den
Knüppeln in so dringender Weise zu.
das Krawalliren sein zu lassen, daß
sie nach allen Richtungen auseinander- -

stoben, mehrere ihrer Anführer als
Gefangene in den bänden der Polizei
zurücklassend.

Der angebliche Raub war
ein Schwindel.

Peoria. III.. 5. März. C. L
Brown, der Agent der Adams Expreß
Company in Farmington, III., wurde
am Donnerstag unter der Anklage,
Geld unterschlagen zu haben, verhaftet,
Brown wurde vor einer Woche, besin- -
nungslos und gebunden und geknebelt.
aud augenscheinlich um 56400 beraubt.
vor dem offenstehenden Geldschrank
aufgefunden. Bor mehreren Tagen
wurde das Geld. biS auf 700. die
fehlten, in einem Außengebäude gefun

den. Die Berhaflung war eine Folge

dr ' gemachten Entdeckung, daß
Brown'S Bücher ein Defizit von 5800
ausweisen.

Soll Alimente oezahlen.
La Crosse, Wis.. 6. März.

Nachdem fünf Jahre lang nach ihm
worden, wurde hier m Don-

nerstag William Jler von Van Wert.
vrno. aus die Anklage hin verhastet,
die seiner Frau zugesprochenen Ali
mente nicht bezahlt und nichts für den
Unterhalt seiner Kinder beigetragen zu
haben.

.Ich hielt es niemals für nothig.
die Alimente zu bezahlen." sagte Jler,
denn der Vater meiner Frau ist in

M'.Ilunar und besser tm Stande, für
sie zu sorgen, als ich."

mm
EchiffSnachrichte.

N e n I o r k. 5. März. Angek.:

Scharnhorst" von Bremen. .Lusita- -

nia" von Liverpool, tot. Paul
von Southampton.

Abaeg.: .Cincinnati nach Neapel,
.Bergensfjord' nach Bergen.

Boston. Angek.: .Menominee"
von Antwerpen. Abgeg.: Anda
nia" nach Liverpool.

Philadelphia. Anaek.: .Sar
dinian" von Glasgow.

Genua. Angek.: .Italia" von
New Jork.

Havre. Angel.: La Lorraine
von New Jork.

Dover. Angek.: .Lapland" von
New Fork.

Boulogne. Angek.: Nieuw
Amsterdam" von New Fork.

Marseille. Angek.: .Venezia"
von New ?)ork.

Queenstown. Abgeg.: .Ocea
nil" nach New Fork.

Liverpool. Abgeg.: .Maunia"
nach Boston. .

London. Abaeg.: .Minneapolis'
nach New Jork.

Die angeblich uralten" chiesi
schen Maschixe.

Allgemein besteht noch heute, und
nicht nur in Laienkreisen, eine unbe
grenzte Ehrfurcht vor dem Alter der
chinesischen Kultur,, und man neigt
dazu, eher eine Beeinflussung des
Abendlandes durch chinesisches Wissen
und Können anzunehmen, als umg?
kchrt. Diese Annahme ist in vielm.
Dingen, insbesondere was Wissen
fckjaft und Technik anbelangt, durch,
aus verfehlt. Herr Ingenieur Hör
witz weist in einer Abhandlung in
der Zeitschrift des österreichischen In--
aenieur und ArchltekteN'Vereins tu
Wien nach, daß der größte Thlil der
Abbildungen m den die Technik bc
handelnden Bänden der 172'J ge
druckten 2. Ausgabe der großen chi

nesischen Enzyklopädie Ch'ing ting
ku chiu t'u shu chi ch'ing" sich al
Umzeichnungen nach Vorlagen auS
europäischen technisckzen Lehrbüchern
des IC', und 17. Jahrhunderts A.'s
son, Ramelli Veranzio usw.) darstel,
len. Diese auf den er?ten Blick über
raschende Thatsache verliert sofort al
les Erstaunliche, wenn man sich ver.
gegenwartigt, zu welcher ßm uno
unter welchen Umstanden das ge
nannte Lexikon entstanden ist. Seit
Anfang des 17. Jahrhunderts befand
sich die chinesische Mission in den

.Händen der Jeiiuten, die. wie über
all. so auch bier mit großem (beschick

und vennmderunswuroiger Anpas
snnaöfähigkeit sich bedeutenden Ein
fluß zu verschaffen wußten. Nament- -

lich der noch als iinio auf den Throii
kommende kluge .Kaiser KhancHi
aus der Mandschndynastie Tsing,
protegirte-di- e jesuitischen Missionare,
die zunächst als seine Erzieher, dann
als seine Berather unter seiner Rc
gierung islG(2 1722) eine gros

artige Thätigkeit entfalteten. Khang
Hi veranlaßte unter anderem die
kartographilche Ausnahme Chinas
durch die gelehrten Jesuiten, und
auch an der auf seinen Befehl ausge-

arbeiteten vielhnndertbändigen En
zliklovädie T'u shll chi ch','ng" ma

reu die Missionäre als Mitarbeiter
thätig.

Da die Jesuiten es als ihre bor
nehmste Aufgabe betrachteten, die Lan- -

dessprache zu beherrschen, so waren sie

im Stande, den Chinesen in ihrer
Muttersprache das europäische

Wissen zu übermitteln. Ferdinand
Verbiest (16231688). Superior der
Mission, einer der hervorragendsten
Gelehrten unter ihnen, gibt uns in sei- -

nem Werke .Astronomia Europa suo
Imperator Tartaro-Sinic- o Cam Hi?"

lDillinga 1687), eine sehr ausführl-
iche Liste der bis dahin in China thä-ti- a

gewesenen Missionare aus der Ge- -

sellschaft Jesu, mit Angabe ihrer meist

in chinesischer Sprache geschriebenen
Veröffentlichungen. Das Werzeichniß
elber ist ausdrücklich als .e Smico

Latine redditus" bezeichnet, wie über-Hau- pt

das genannte Werk nur eine ins
Lateinische übersetzte und vermehrte
Ausgabe eines bereits 1668 in China
als Blockbuch gedruckten Werkes .Liber
organicus aftronomiae Europeae apud

Sinas restitutae zu sein scheint, wel- -

ches in der Hauptsache aus 125 Zeich- -

nungen besteht und ver welchem nur
der Titel in lateinischer Sprache abge--

aßt ist. Verbiest hat unter anderen
auch ein 14bändiges Werk Astronomie
und Mechanik m chinesischer Sprache
mit zwei dazu gehörigen Bilderbänden
geschrieben. Andere fähige Köpse un
tcr den gelehrten Jesuiten in China
waren z. B. Sabbatinus de Ursis, der

1606 nach China kam und sechs Vänd
Hydraulics" in chinesischer Sprache

schrieb; Jacobus Rho. 1638 in China
gestorben, hinterließ zahlreiche astro
nomische Werke; Aulius Aleni. der

1613 nach China kam. vermittelte
europäisches Wissen über Mathematik
und schr.eb in chine ilcher Sprache ein
Werk .De scientiis Europaeis". U
ber Mathematik und Astronomie lehrte
auch Jo. Terentius, der 1621 nach
China kam. Zu nennen ind ferner
vor allem Joh. Adam Schall (1591
1669), der eine Abhandlung über ms
Fernrohr geschrieben hat. und Philipp
Grimaldi (16391712). der 1671
nach China kam und als Präsident des

Mathematischen Tribunals Verbiests
Nachfolger wurde. Auch von ihm exi- -

ihrt ein astronomisches Werk rn chme- -

ischer Sprache, das 1711 in Peking
'druckt wurde. Aus alledem geht

jedenfalls mit Evidenz hervor, daß
durch die Wirksamkeit der lesultischen
Missionare olz Lehrer die Kultur und

ie überlegene Winenschast Europas
im 17. Jahrhundert in China eindrang
und fsten Fuß faßte. Daß infolge- -

dessen große Theile der oben genann- -

ten Enzyklopädie des Khang-H- l ein- -

ach europäisches Wissen reproduziren.
dürfte auf der Hand liegen, und einer
künftigen peinlichen Untersuchung wird
es vorbehalten sein, zu entscheiden, was
davon autochthonen Ursprungs und
was auf europäischen Import zurück
zuführen ist. Die vor jesuitischem

Einfluß entstandene vierzigbändiae
Enzyklopädie .Pen tsao lang mu",
1552 von verfaßt, von
der sich ein Exemplar in der Münchener
Hof- - und Staatsbibliothek befindet.

dürste für diese Arbeit werthvoll
Grundlagen liefern.

D o ch e t w a ö.

Fremder: Ohne Pension ist der alte
Nachtwächter entlassen worden? Das
war nicht schön von der Gemeinde?

Amtmann: Wir haben aber 'ne
jneue Straße nach ihm. benannt!"

Eine magenleidende fttait aus Ohio
kann jeht offen, was ihr schmeckt.

Frau Perkins findet schnelle Brsse
ruug nach der erste Tose von

Mahr's Heilmittel. '

Frau W. E. Perkins von Point
Place, N. N. No. 7. Toledo, litt lan
ge Zeit an Magenleiden. Sie fühlte
meistens fchlecht,und sie konnte kaum
irgendetwas zum Essen finden, was
ihr bekommen hätte.

Sie nahm Manr's wundervolles
MagenheilmiUel ein und war über
rascht von der plötzlichen Gesundung,
welche folgte. Sie schrieb :

..Ich habe Ihr Heilmittel ringe
nommen und es hat mir so viel wutes
gethan und ich befinde mich so viel
besser, daß ich alles essen kann, waS ich
vor Jahren zu essen pflegte, als ich
noch nicht wußte, waS Magenleiden
ist. Ich bin dankbar dafür.' da ich
bon Ihrer wundervollsn Medizin ge
hört habe."

Aehnliche Briefe sind von Tausen
den von Leuten aus allen Theilen der
Vereinigten Staaten geschrieben Ivor
den. Mayr'Z wundervolles Magen
Heilmittel ist überall bekannt. Tie

.. j- -

Preußen und der Islam.

Wer an die vielfachen Beziehungen
denkt, die gerade das neue Deutsch-
land mit der Vormacht der mohamme-dänische- n

Welt, mit der Türkei, n,

und erwägt, wie diele unsere
Offiziere. Lehrer und Ingenieure sich
schon in der Welt des Islams nützlich
gemacht haben, ohne das, unser Staat
je einen unmittelbaren Vortheil davon
gehabt hat, der wird in diesen Bezie-hunge- n

zwischen PreußenDeutschland
und der Türkei etwas wie ein noth-wendig- es

Kulturgesetz erblicken das
heißt, die Anlehnung des kulturell
Schwachem an einen mächtigen und
doch nicht selbstsüchtigen Lehrer. Heu-t- c

sind türkische Offiziere auf den
Straßen und im Gesellschaftsleben
Berlins keine ungewohnte Erscheinung
mehr; in der Rauchstraße, im besten
Thiergartenviertel, erhebt sich das
stattliche Haus der türkischen Botschaft,
und in der Hasenheide gibt es sogar,
wie dir einmal' frühe.' gelegentlich
schon erwähnten, einen türtischen

Vielleicht ist es nicht
uninteressant, sich zu erinnern, wie sich
diese ersten freundlichen Beziehungen
zwischen Preußen und der Welt des
Islams anbahnten. Die ersten Be--

ruhrungm waren natürlich feindliche,
und noch die brandenburgischen Sol- -
oaten, die 1683 rn dem Entsakheer bei
der Belageru-i- g Wiens mitfochten. er
blickten in dem Großen Sultan ihren
verderblichen und gefährlichen Feind,
Das änderte sich unter Friedrich dem

rofzen. emaß seiner gegen Rußland
gerichteten ' olitik und in der Noth
des Siebenjährigen Krieges betrachtete
er einen Bundesgenossen gegen die Za-ri- n

Elisabetk- - als höchst wünschens- -

werth, und wo konnte er ihn besser
finden als bei den Ungläubigen imSü-de- n

des russischen Reiches, mit denen
sich dieses schon lange herumschlug?
Der tatarische Khan, dc, in der Krim
regierte. Kerim Gerai, und der da-ma- ls

so etwas wie einen politischen
Faktor vorstellte, trat mit dem preu-ßisch- en

König in Unterhandlungen
und schickte ihm zweimal eine Gesandt,
schaft. 1758 und 1761. Es handelte
sich darum, daß Kerim Gerai mit m

Heer in Slldrußland einfallen
sollte, um di: Russen von Deutschland
wegzuziehen. Dafür beanspruchte er
Kriegsgelder von Friedrich und wi
heute die Türken Lehrer und

für sein Her. Der Unter-Händl- er

war in berden Fällen ein'ae- -

wisser Mustafa Aga. einer der Minister
des Khans, von dem aber die

jener Gesandtschaft
vermut', e,- - lassen, daß er in Wahrheit
dessen Barbier gewesen sei. Indes ist
es nicht so unorientalisch, daß er viel-leic- vt

beid: Würden vereinte. Mustafa
Aga brachte außer seinem Anerbieten,
ein Hilfskorps zu stellen, auch Pferde
und kostbare Teppiche als Geschenke
sü- - Friedrich mit; baü zweite Mal
traf er den König im Lager von Bun-zelr- oi

in Schlesien an. und die preu-ßisch- en

Angelegenheiten standen ls

so schlecht, daß ein ablenkendes
Eingreifen der Tataren thatsächlich
sehr erwünscht gewesen wäre.

Es ist gar kein Zweifel, daß die
Unterhandlungen auf beiden Seiten
ernsthaft gemeint waren, und dak ins- -
besondere der König sehr auf die Hilfe
Ker.m Gerais rechnete. Das erhellt
aus seinem Briefwechsel mit dem Prin-ze- n

Heinrich, der während der Unglück-liche- n

Jahre 1760 und 1761 Sachsen
behaupten mußte, und den er sortwäh-ren- d

auf die nahende Hilfe der Türken
und Tataren hinweist, die die Russen
zum Abzug zwingen werde. Prinz
Heinrich theilte di Hoffnungen seines
Bruders nicht und hatte über die Was- -
sentuchtlgkelt der Totaren skeptische
Ansichten. .

die die Zukunft bestätigte.
Denn, sei es nun. fcß die Rüstungen
des Khans bereits von Rußland, das
sich vorsah verhindert wurden, oder daß
innere Unruhen in seinem Reiche n,

aus dem beabsichtigten Hilfs-zu- g

wurde nichts. Dagegen wurde Ke-ri- m

Gerai. als Friedrich sich mit der
Zarin Katharina vertrug, aufgefor
bett, seine Waffen nunmehr gegen den

Nürlischen .Sultan im Süden zu keh

I

erste Dose beweist es keine lange

1

Behandlung. '
Mayr's wundervolles Magenheil,

Mittel reinigt den Berdauungsappa
rat von schleimigen Bildungen und
entfernt giftige Stoffe. Es bringt !

schnelle Besserung dm am Magen, .

der Leber und dem Darm-Leidende- !

Viele erklären, daß es sie vor gefähr- -
lichen Operationen bewahrt und Viele
find der Ueberzeugung, daß es ihr !

Leben gerettet hat. ,

In Holge ds wundervollen Erfol t

aes dieses Heilmittels, giebt es natür- - i

lich viele Nachahmungen, deshalb sinv
Sie vorsichtig. Sind Sie sicher, ban
eä Mayr's ist. Gehen Sie in die M.
Dow'schen Apotheken und fragen Sie
nach den blttnerkcnswerthen Erfolgen,
welche es in Fällen, welche ihnen be
kaunt sind, erzielt hat oder schrei
ben Sie an die Geo. H. Mayr Mfg.
Chemist, Whiting St?.,'
Chicago, Ills., um ein freies Buch
über Magenleiden und die vielen,
dankbaren Briefe von Leuten, welchem
wiederhergestellt wurden. Jeder Avo-tbek- er

kann Ihnen seine wundervolleir
Resultate mittheilen.

ren. Da starb er aber plötzlich an
Gift, und aus dem neuenFeldzug n.ur-d- e

ebensowenig etwas wie aus dem
frühern. Im November 1763, kurz
nach Beendigung des Siebenjährig!
Krieqes, kam abermals eine mohamme-dänisch- e

Gesandtschaft, und zwar vont
türkischen Sultan selbst, nach Berlin.
Sie. erregte beträchtliches Aussehen
und war für die Berliner ein unge
wohntes Spektakelstück, als sie, etwcc

86 Personen stark, mit Mohrenknaben,
beturbanten Dienern und berittenen
Tfcherkessen ihren Einzug hielt. Der
Gesandte hieß Nesmi Achmed Effendi,
er blieb in Berlin bis zum Mai 1764 '

und verhandelte besonders wegen aller-Han- d

Handelsabmachungen. Eine dritte"
mohammedanische Gesandtschaft, die
in den siebziger Jahren nach Berlin
an den Hof Friedrichs des Großen
kam, ist weniger bekannt geworden.
Sie kam noch viel weiter her, von In-die- n

nämlich, vom Hof des bekannten
Haidar Ali. des Sultans von Mysore
und großen Feindes der Engländer.
Auch Haidar Ali wollte für feine en

Unternehmungen von dem
großen preußischen König militärische
Instrukteure und besonders Artilleri
sten. Ein ähnliche Unterhandlung
knüpfte dann sein Sohn Tippo Sahib
mit der spätern französischen Republik
an, aber vergeblich; schließlich unterlag
er imKampf gegen England. Friedrich,
dem der Sultan einen Hafen bei Goa
und große Handelsprivilegien anbot,
war, wie man weiß, allen Kolonial-Unternehmung- en

abhold; er beschick
den indischen Fürsten abschlägig. Die
Gesandtschaft beweist aber doch, welche
Aufmerksamkeit das aufstciqendePreu
ßcn früh in der Welt des Islams er
regt hatte und wie man es immer als
eine Stütze gegen - die seefahrenden
westlichen Völker betrachtete, bis zur
Gegenwart.

E i n e b r a v e H U n d i n. In dem
Dorfe A. lebte vor ungefähr zehn Iah-re- n

ein Landmann, der eine Hündin
zur Bewachiing des Hofes besaß. Die
Ortschaft A. liegt hoch im westfälischen
Sauerland; das Klima ist bereiis sehr
rauh, die Wege uneben und beschwer-lic- h,

wie das im Gebirge beinahe im-m- er

er Fall ist. Eines Tages hatte
unser Landmann in einem andern
Dorfe ein Geschäft zu besorgen; der
Weg war schlecht, und die Entfernung
hin und zurück betrug gegen acht
Stunden. Um seiner Hündin, welche
trächtig war. die Anstrengungen des
weiten Weges zu ersparen, ließ der
Bauer sie zurück. Als er sich jedoch
vom heimathlichen Orte ziemlich weit
entfernt hatte, stellte sich plötzlich die
Hündin ein, um ihren Herrn zu beglei-

ten. Nach Erledigung des Geschäftes
wollte sich der Landmann wieder auf
den Heimweg machen, bemerkte aber,
daß die Hündin mittlerweile vier Jun
ge geworden hatte. Dem mitleidigen
Mann schien der Rückweg für das
Thier zu beschwerlich, er ließ die Hun
din daher zurück, in der Absicht, sie mit
ihren Jungen bei passender Gelegenheit
abzuholen. Aber was geschah? Bei
der Besichtigung des Hofes am nächsten
Morgen fand der Landmann, die Hün
dm mit ihren vier Hundchen in einem
Winkel des Stalles liegen. Das brave
Thier hatte rn rührender Mutterliebe
während der Nacht viermal den weiten
und beschwerlichen Weg zurückgelegt
und ihre Jungen geholt. Die treue
Hündin hatte auf ihre Weise den

der Pflichten zu lösen ver-suc-

Das Thier befand sich natür
lich in einem erbarmungswürdigen
Zustand: es war völlig erfchöpt und
die Pfoten bluteten. Die Hündin hat
sich später von den Strapazen wieder
gut erholt. Leider ist sie inzwischen
das Oper eines Unfalles geworden.

I u g e f ä h r l i ch.

Advokat: Nein, lieber Frcuiid, so

geht daS nicht, daß Tie sich nun ohne
weiteres scheiden lassen können. Zu
erst müssen Sie Ihre Frau, die Sie
böswillig verlassen hat, auffordern, ,

zii Ihnen zurückzukehren."
'

lim Himmclswillen, ftnt Doktor!
Da kennen Sie meine Alte schlecht! j

Die kriegt's fertig und kommt!"'
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